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6.  Netzwerke 

Die Bemühungen um eine erfolgreiche Lesesozialisation müssen v.a. im Rahmen des familiären und 
gesellschaftlichen Hintergrunds gesehen werden. Daher ist die Leseerziehung, wie Medienerziehung 
überhaupt, eine Gemeinschaftsaufgabe, die nur im Zusammenwirken von Schule, Elternhaus und anderen 
Institutionen gelingen kann.

Das schulische Angebot an Medien kann durch eine Zusammenarbeit von Schulbibliothek, öffentlichen 
Bibliotheken und kommunalen Medienzentren ergänzt werden:

 

6.1 

Öffentliche Bibliotheken bieten in der Regel nicht nur Bücher, sondern auch Zeitschriften, Comics, Videos, 
DVDs, Dia-Serien, CDs, Kassetten, CD-ROM und Brettspiele für Kinder und Jugendliche. Hier können oft 
neue Medien und PC-Programme kostenlos getestet werden. Mit ihrem breit gefächerten, aktuellen Medien- 
und Informationsangebot unterstützen öffentliche Bibliotheken Eltern, Lehrkräfte sowie in der Kinder- und 
Jugendarbeit engagierte Erwachsene insbesondere in Fragen der Lese- und Medienerziehung.

 

6.2 

Bei der Zusammenarbeit mit öffentlichen Bibliotheken wird empfohlen, der Schule die Nutzung der 
Bestände der örtlichen und überörtlichen Bibliotheken einschließlich der Wissenschaftlichen Bibliotheken im 
Wege des Leihverkehrs, online-Verfahren eingeschlossen, zu ermöglichen. Schüler können so an die 
Benützung öffentlicher Bibliotheken herangeführt werden.

 

6.3 

Kommunale Medienzentren (Stadt- und Kreisbildstellen) bieten Leistungen in den Bereichen 
Medienpädagogik, Medientechnologie, Distribution von Medien, Daten und Informationen für den 
Bildungsbereich ihrer Region an. Schulbibliotheken sollten mit den Medienzentren kooperieren.

 

 


